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Roberto Sguanci, Öl auf Karton, 70 × 50 cm

Titelbildauktion für unsere Leserinnen und Leser

Sie können unsere Titelbilder käuflich erwerben, und zwar im 
Rahmen einer Auktion. Näheres dazu erfahren Sie in den Auktions- 
bedingungen (siehe 3. Umschlagseite). Sollten auch Sie ein Werk 
haben, das Sie auf dieser Plattform anbieten möchten, freuen wir 
uns über Ihre Kontaktaufnahme unter: auktion@rosenfluh.ch

Cochrane Library aktuell

https://swiss.cochrane.org/de/ars-medici
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Sagen Sie uns Ihre Meinung!

Zum Editorial «Lebensgefährlicher Gender-Effekt in der Chirurgie» (Ars Medici 9/2022, S. 287) hat uns ein Leserbrief erreicht.

Dr.	med.	Wolfgang	Steinke;	EMBA	HSG,	Chirurgie	FMH,	8200	Schaffhausen,	schreibt	dazu:

Die zitierte retrospektive Studie von Wallis et al. beobachtete das von Ihnen berichtete Phänomen der Abhängigkeit des Operationsergeb-
nisses vom Geschlecht des Operateurs. Die daraus gezogenen Schlüsse sind jedoch fragwürdig, da die Resultate aufgrund einer positiven 
Selektion verzerrt sind. Denn zur Chirurgin werden praktisch nur talentierte Ärztinnen ausgebildet. Die anderen bleiben im harten Kon-
kurrenzkampf auf der Strecke, oder fangen eine solch kompetitive Ausbildung gar nicht erst an. Dadurch werden die tatsächlich ausgebil-
deten Chirurginnen positiv selektioniert, während bei den männlichen Kollegen eine Normalverteilung herrscht mit einem Anteil von 10–
20% Unbegabten, die aber die Ausbildung durch Ehrgeiz trotzdem beenden und von niemwandem ausselektioniert werden. Diese sind 
dann	wohl	auch	für	die	schlechteren	Resultate	verantwortlich.	Wenn	man	jetzt	mehr	Frauen	in	dieses	Fach	drängt,	wird	dieser	Effekt	zu-
ungunsten der Chirurginnen entsprechend abnehmen.

Was ist Ihre Meinung zu diesem Thema? Wie könnte eine Lösung aussehen? Schreiben Sie uns Ihren Standpunkt und bereichern Sie 
diese Diskussion. E-Mail an das Redaktionssekretariat s.sauter@rosenfluh.ch.

Ihre Redaktion


